
In memoram Albrecht Peters

Von Michael Plathow

Am 6 Oktober 19857 wurde der Universitätsprofessor IIr Albrecht Peters aus

der ihm VOIL (:ott gegebenen Zeıit 1n die Ewigkeit abgerufen. Als 3 Oktober
9857 der Abschiedsgottesdienst 1n der Peterskirche Heidelberg als Feılıer des

heiligen Abendmahls seine Gestalt fand und November 1987 Peters 1n
seinem Geburtsort Hamburg-Rahlstedt beigesetzt wurde, da betrauerte die
Theologische Fakultät Heidelberg einen se1t 3 Jahren In ihrer Mıiıtte tatıgen
Wissenschaftler; viele Studentengenerationen betrauerten den Lehrer; die M\ı-
chaels- und die Ansverus-Bruderschaft betrauerte den Konfrater; Schüler und
Gemeindeglieder betrauerten den Prediger und Seelsorger der Uni1versitatsge-
meinde. ] iese besondere Verbindung VO  } theologischem Gelehrten, begabtem
[Dozenten und studentischem Seelsorger 1st CI mit dem Lebensweg Peters’
verknüpft un gab seliner Person bei der Bescheidenheit, die ihm eigen Wäl, die
Ausstrahlung.

Peters wurde Marz 1024 als zweıter Sohn des damaligen Oberlehrers
Ulrich Peters un! selner Ehefrau Elisabeth, geb Michaelsen, 1n Hamburg-
Rahlstedt geboren. Im Frühjahr 1942 legte GGymnasıum für Jungen 1ın
Barmbeck das Abitur ab Von Februar 1942 bis Dezember 944 WaTrT (} Soldat;
wurde verwundet. Im Wiıntersemester 943/44 konnte 1n Freiburg und 1mMmM
Wıntersemester 944/45 1n Hamburg studieren. Angeregt durch seinen der
»Deutschkunde-Bewegung« verbundenen Vater, widmete Peters sich neben
altphilologischen, historischen und germanistischen Studien gerade pädago-
gischen und philosophischen u.a bei Wilhelm Flitner). Zugleich ließen den
durch die Kriegserfahrungen und den Zusammenbruch des rıtten Reiches mıit
der Sinnfrage ringenden Jungen Mannn die Themen der Theologie un! des christ-
lichen Glaubens nicht mehr los ach dem wissenschaftlichen Examen für das
höhere Lehramt 1n Germanistik un! Religionsphilologie (Februar 1n Ham-
burg| un! dem Studienreferendariat ‚April bis Dezember 1950) begann GE och
einmal ein volles Theologiestudium, das 17. November 1952 mıiıt dem
I. Theologischen Examen 1ın der Evang.-Luth. Kirche 1n Hamburg beendete.



Vom November 1952 bis Marz 1954 Warl Vikar 1n der freien evang.-luth.
Bekenntniskirche St Anschar 1n Hamburg. Seine gepragte Abendmahlström-
migkeit führte ih: 1in dieser Zeıt ZUI Michaels-Bruderschaft (1 un! ließ ihn
Sen10r der Ansverus-Bruderschaft werden. DIie intentionale Ausrichtung seiner
theologischen Existenz auf die Feiler des heiligen Abendmahils, liturgisch einge-
bunden 1n die Gebetsstruktur, sollte den wissenschaftlichen un! pastoralen
Weg VO  . Peters 1ın Zukunft bestimmen. 19 heiratete Peters seine Frau (:1ese-
la, geb Keller; Giesela Peters wurde ihm die Helterin 1n praktischen Fragen, die
Begleiterin 1n Semiıinaren und auf Vortragsreisen, die Partnerın1wissenschaft-
lichen Gespräch. ach dem Theologischen Fxamen April 19 wirkte
Peters zunächst als Hilfsprediger 1n St Petrı bei dem spateren Bischof VO  -

Hamburg Theodor Knolle und als Assıstent für die Vikarsausbildung und annn
VOIL Juli I9 his August als Pastor mit einer intensıven Predigttätigkeit;
das regelmäfßige Predigen sollte auch der Universitätskirche 1n Heidelberg
fortsetzen; die zahlreichen Predigten VO  = Peters, gesammelt 1n der Predigtfor-
schungsstelle Praktisch-Theologischen Seminar 1n Heidelberg, geben eın
lebendiges Bild davon.

Se1it September 19 bis seinem Tod wirkte Peters der Theologischen
Fakultät 1n Heidelberg: 7zunächst als wissenschaftlicher Assıstent VOIl Peter
Brunner, ann als wissenschaftlicher Rat und schließlich als Professor für
systematische Theologie. promovılerte mi1t »Realpräsenz: Luthers Zeug-
N1s VOIL Christi Gegenwart 1 Abendmahl« (B; 21966), und I9 59 wurde A

mıiıt »Glaube un! Werk Luthers Rechtfertigungslehre 1mMm Licht der Heiligen
Schrift« B; 21967 habilitiert. Die intensive Lutherforschung blieb konsti-
tut1v für se1ne wissenschaftliche Arbeit. Es tolgten bei selner konzentrierten
Arbeitsweise 1m „Handbuch Systematischer Theologie« (GU) die Monogra-
phien » JDer Mensch« 1979], »(‚esetz und Evangelium« 1981] und „Rechtterti-

1984| SOWI1Ee mı1t Otto ermann Pesch »Einführung 1n die
Lehre VO  - Gnade und Rechtfertigung« IDA 1981) un! zahlreiche Aufsätze 1n
»Arbeiten ZUuT! Geschichte und Theologie des Luthertums«, »Fuldaer Hefte«,
»Kerygma und Dogma«, „Lutherische Monatshefte«, »Lutherjahrbuch«, » EUu-
ther«, »Neue Zeitschrift für systematische Theologie und Religionsphiloso-
phie« SOWI1e Artikel 1n »Evangelisches Kirchenlexikon«, »Evangelisches
Staatslexikon«, »Theologische Realenzyklopädie«, „»Okumene Lexikon« un:!
„Historisches Wörterbuch der Philosophie«. Das wissenschaftliche Gesamt-
werk mi1t seliner Themenvieltalt spiegelt die geist1ge Weıte des Gelehrten wider.



Von seinen Lutherforschungen her entfaltete Peters die theologie- und philo
sophiegeschichtlichen Traditionen, die theologischen Sachthemen 1mMm
[Dienst der Wahrheit dem dogmatischen Urteil zuzuführen. Reformations-
theologische Themen bildeten dabei ohl das Zentrum; den erwähnten
Monographien sind verschiedene Aufsätze und der och auf die Veröffentli-
chung wartende Kommentar Luthers Kleinem un! Großem Katechismus 1n
den Blick fassen. Hınzu kommen weıter die das dogmatische un pastoral-
theologische Anliegen verbindenden Beıtrage Z Thema »Seelsorge und Sa
krament« und »„»Gottesdienst un! Spiritualität« (besonders hervorgehoben sSe1
1n diesem Zusammenhang die letzte Veröffentlichung »Gebetswachen 1n
Gestalt: Überlieferung, Erfahrung, Gestaltung« 1n Freude Gottesdienst-

Festschrift für Frieder Schulz AB Geburtstag/ hrsg. VOI Heinrich Riehm
1988, 428-456). Außerdem wendete sich Peters anthropologischen rage-

stellungen e die A Aufnahme humanwissenschaftlicher Ergebnisse VO

den biblischen Zeugnissen her 1m Lichte der Reformation systematisch-theolo-
gisch darlegte; ein äahnliches methodisches Vorgehen verfolgte (: bei der theolo-
gischen un! philosophischen Gottesfrage 1mM neuzeitlichen Lebenszusammen-
hang: »Anfechtung und Gewißheit des Glaubenden«, »Glaube den dreieinen
Gott«, »Glaube den Heiligen (se1lst« Schließlich wirkte Peters 1n kirch
lich-theologischen Ausschüssen mit .a 1 Theologischen Ausschufß der

und ahm verschiedenen kirchlichen Erklärungen Stellung: Ar-
noldshainer Abendmahlsthesen, Leuenberger Konkordie, Lima-Dokument
»Taufe, Eucharistie, Amt«; auch trat mıiıt ÖOtto ermann Pesch un arl
Rahner 1n das kontroverstheologische Gespräch ein

Be1 der wissenschaftlichen Bearbeitung dieser verschiedenen Thementelder
konzentrierte sich das theologische Urteil Peters’ auf die ganzheitliche Sicht
welse un auf die eschatologische Gerichts- un: Gnadendimension, w1e sS1e bei
Luther grundgelegt ist Forschung und Lehre W1e auch Katheder und Kanzel
bezogen sich für Peters auteinander.

Viele Studentengenerationen nahmen 1n Laufte der ahre seinen Vorlesun-
SCI und Seminaren teil, hörten se1ne Predigten un! feierten die Abendmahls-
gottesdienste Mittwochmorgen oder die Nachtwachen mi1t ihm; für viele
wurde Seelsorger; viele gerade auch die Religionsphilologen fanden 1n ihm
den verständigen Berater un! Begleiter. In der Theologischen Fakultät, 1n der
Systematisch-theologischen Sozletat un! 1 Kapitel der Peterskirche galt das
Wort des 1ın sich gekehrten Mannes immer mehr, zumal cS bei selner zurückhal-



tenden Art ber eine grofße integrierende Kraft verfügte; 1n den bewegten Jahren
ach 1968 bedeutete 1€6Ss der Heidelberger Unıiversıtat un: 1n der Universi1-
tätsgemeinde eine besondere abe DIie Achtung und die freundschaftliche
Verehrung, die Peters allgemein entgegengebracht wurde, fand ihren Ausdruck
bei seinem 60 Geburtstag 1ın den Grufßworten der Heidelberger Theologischen
Fakultät un: Universitätsgemeinde; 1ın dem Aufsatzband »Albrecht Peters:
Rechenschaft des Glaubens/ hrsg. VO  - Reinhard Slenczka und Rudolf Keller.
@C) 984 «; ın der Festschrift se1liner Schüler » Verantworteter un gelebter Jlau-
be/ hrsg. VON Reinhard Hempelmann. 1983« MS und 1ın der persönlichen
abe der Ansverus-Bruderschatftt.

Manches Vorhaben 1mM Leben un Werk Peters’ blieb unvollendet, als ß HTZ
ach dem Besuch bei Schülern 1n Sud-Korea plötzlich 6 Oktober 1987 Von
(Z6ft abgerufen wurde Zugleich aber dürten WITr dankbar teststellen, da{fß Peters
1mM { hienst der Wahrheit des Evangeliums vielen 1e] geben und 1n der
Verbundenheit mi1t se1iner Tau (:ottes Gnade reich erfahren durfte.
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